
unge Kıirchen

FEın scheinbar bruchloser Aufstieg
Spurensuche ach dem kulturellen Gedächtnis In den Unabhängigen Kırchen Afrıkas

Die sogerzannten Afrıkanıischen Unabhängıigen Kırchen werden hald mehr
nhänger zählen als jeweıls dıe katholısche Kırche und dıe protestantischen Kırchen
In Afrıka. Andreas Heuser, Projektleiter In einem Sonderforschungsbereich „Afrıkanıi-
sche Tradıtionelle eligion In Südafrıka" der Missıionsakademie Hamburg, heschreıbt
Entstehungsbedingungen und den heutigen Einflufs der AUK auf dıe relig1öse Land-
SC} Afrıkas ınsgesamlt,.

Schemenhaft tauchte anfangs des Jahrhunderts eıne reli- ten ın den christlichen Tradıtionsstrang ein Aufgrund
A1ÖSE Erscheinung auf, dıe das olon1ale Machtgefüge ernsthaft dessen gelten AI heute als Pıonilere elınes inkulturierten

chrıistliıchen aubensgefährdete. Wagemutige Abgesandte einer gewlssen Donna Be-
atrıce durchzogen als „Apostel” Uun: „Engel” das damals unter Selit I)onna Beatrıces Tod als Märtyrerın flammten vergleich-
portuglesischer Verwaltung stehende Kongo-Becken. Beatrıce bare relig1öse ewegungen auß doch blieben s1e vereinzelt.
WAarTr se1t ıhrer aufTte VO  . vlisiıonären Eingebungen rfüllt, sıch An der en ZU Jahrhundert aber werden die Länder
er weltlichen abe entledigen un: das nahe Gericht Afrıkas üdlıch der Sahara einer ‘ Wellenbewegung gleich VO  z

(Gjottes verkünden. Unverhohlen predigte S1E eınen Gilau- eiınem Phänomen erfaßt, das einer der dynamıschsten reli-
ben, der in das Herz der katholischen Kırche stiefß und ZWI1- ov1ösen Bewegungen weltweıt heranwächst. Chariısmatische
schen 1700 un 706 WIE eın Lauffeuer grassıierte. Begabungen, el CS ıIn Missionsberichten, „tauchen ıIn der

Weiıse der eteore auf un: verschwinden wıiıeder“ die 1gur
des ruhelosen Wanderpredigers kennzeıichnet den ufstiegAlle Christusdarstellungen Kruzifixe, Kreuze, Bıldnısse

selen vernichten, desgleichen Heiligenbildnisse. S1e nam- der AU  Z
ıch offenbarten Züge, dıe ihr vermeıntlich europäisches Wılliam Wade Harrıs, Prototyp der ewegung, unternımmt
Antlıitz verrlieten. Christus ingegen, besagte ihre Iraumge- 1914 ausgedehnte Missionierungsrelisen, die ıh durch meh-
sichte, se1 als Afrıkaner In der Welt erschıenen und habe sich KEi westafrikanısche Länder ren Harrıs; eın Liberlaner,
umgeben mıt schwarzen Aposteln. Miıt dem Bildersturz aber der ursprünglıch einem tradıtional-relig1ösen Hintergrund
werde das l  — darniederliegende ongo-Reıich einstiger entstamm(t, revolutionıert innerhalb wenı1ger Monate die reli-
ufte ufleben DiIe zerstireuten Stämme ollten sıch, wI1es x1ÖSE Landschaft der Elfenbeinküste Zehntausende be-
Beatrıce ihre Boten d. ihre Häuptlinge vereinen und kennen sıch über ethnische (Girenzen hinweg erstmalıg ZU

sıch dem kommenden Herrscher unterstellen. )as wleder- Christentum die bemerkenswerteste evangelisatorische Le1-
erstehende Könıgtum werde auf eıner neugestalteten Kirche, SLUNg, die Afrıka Je rlebte Nun erst eın ahrhafter
deren Keimzellen 1U  - aufsprossen, aufruhen. DIe portugle- take-off-Effekt für die Ausbreitung des Christentums In
siıschen Kolonialbehörden fahndeten nach Beatrıce un Ze1- Westafrıka eın eıtdem zehrt die Christianisierung Afrıkas

hre Anhängerschaft gewaltsam. 706 wurde Bea- VO der interkulturellen Ausstrahlungskraft olcher Charıs-
matıker WI1IeEe Harrıs.triıce der Inquisıtion übergeben; nıcht einmal dreißigjährig

endete dıe Prophetin als natıonale Heldin auf dem Scheiter-
haufen Die Ausbreitung des Christentums 1mM subsaharischen Afrika
Miıt I)onna Beatrıces Ketzertod erstickte die Sehnsucht nach gehört mıiıt den augenfälligsten Veränderungen ın der gl0-
dem verheifßenen e1iıc versiegte auch das hıstorisch äl- alen Verbreitung der Religionen 1M 20 Jahrhundert AUK

Aufwallen eines Kirchentyps, der sıch abseits der anhr- verkörpern mıt unvermiındert en Wachstumsquoten se1t
hunderte alten Athiopischen Staatskırche 1m subsaharischen Begınn des Jahrhunderts den vitalsten Teıl dieser kontinenta-
Afrıka abzeichnete: Afrıkanische Unabhängige Kırchen len Drift Religionsgeographisc treten AI ursprünglich In

Gegründet VO  > Afrıkanern mıt eıner Anhängerschaft, einem protestantıschen Entstehungsmilieu In Erscheinung. DiIie
muttersprachlichen Bıbelübersetzungen, vorrangıg VO  - PTO-die sıch prımär aus Afrıkanern zusammensetzt, entwuchsen

AUK insbesondere ın ihrer Entstehungsphase den älteren testantiıschen Miıssıonen durchgeführt, Siınd dı ohl wichtig-
Missionskirchen, sıch In eigenem Inıtiatıvgeist welterzu- sTe Hauptquelle der relig1ösen Kreatıivıtät VO  > kirchlichen
entwickeln. Im erlaufTte iıhrer Konsolidierung entdeckten sS1e Unabhängigkeitsbestrebungen. Andererseıts legitimierte die

zunächst zögerliıch, jedoch zunehmend selbstbewußter 1elza protestantischen Denomiıinationen fraglos Kır-
ihr afrıkanısch-kulturelles Erbe, deuteten un gemeinde- chenabspaltungen in Form VO  - AD  R
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In katholisch gepragten Regionen Lraten AUK erst 1930, schlo{fß s1e VO  j kirchenleitenden Funktionen dU>, 1ıne gleich-
gehäuft se1it den sechziger Jahren, auf. Statıistisch übersteigt berechtigte Anerkennung als Gelstliche verwehrte INan ihnen
die Wachstumsrate der AUK In den meılsten Ländern den auf unabse  are Zeıt, nıcht selten miıt rassıstischen Untertö-
natürlichen Anstıeg der Bevölkerung, Wäds s1e als dUSSCSPTO- nenNn Als schwarze Missıonare dus afro-amerikanischen Kn
chen missionarische Kırchen auszeichnet. enere verdankt chen afriıkanıschen en betraten, erfuhr das gärende MIi1-
sich ihr Zustrom einer unvermınderten Abwanderung VO  S lieu der afrıkanıschen Christen den entscheidenden
Chrıisten AdUus den ehemaligen Missionskirchen, un: In der Befreiungsimpuls.
Nachfolge Harrıs’ Neukonversionen AdUus dem tradıtional- Die nach Afrıka entsandten Miıssıonare etizten sıch AUS ehe-
religiösen Umfeld AUK dehnen sıch doppelt rasch AaUus WI1Ee malıgen Sklaven INnmMen ıne ungeheure Erlösungssehn-
dıe historischen Kırchen insgesamt. sucht triıeb S1€e 1NSs Land ihrer Vorfahren, s$1e euphorisch als
Prognostizliert I1la  S die gegenwärtigen Beobachtungen, MUu: mosaıische Hoffnungsträger aufgenommen wurden. Im e1InN-
INan davon ausgehen, da{is die AUK ın den kommenden Jah setzenden theologischen Austausch abseits missionskıirchlı-
CM mehr nhänger In sıch vereinen als eweıls die katholi1- cher Bevormundung erkannten dıe afrıkanıschen Kırchen-
sche Kırche un die protestantischen Kırchen In Afrıka leute In Afrıka das 1DUL1SC besungene Land „Athiopien“
Gleichviel übertrifft die Zunahme der AUK-Gefolgschaft In (Psalm 68, Apostelgeschichte wlieder. Inspiriert UG die
subsaharıschen Ländern mıt einem en islamıschen evöl- kırchlichen Aufbauleistungen der ressourcenschwachen afro-
kerungsanteıil die Wachstumsrate des siam on heute amerıkanıschen Kırchen lösten sıch erste Pıonilere des Auto-
umfa{ßt der Sammlungsbegrıff AUK 1ıne schıllernde Diversität nomılestrebens, oft gefolgt VO  —_ stabılen Ortsgemeinden, VO  j
VO kırchlichen Erscheinungsformen. Unter den nahezu ihren Mutterkirchen ab

000 AUK mıt eiıner Anhängerschaft VO annähernd 6() In iıhrer Namensgebung drückten „Athiopische CC neben
Millionen Chrıisten finden sıch lokale Gebilde un Gro(fskir- dem bıblischen eın historisches Wiıssen aus über eın Land,
chen mıiıt elıner ausgefeilten Hierarchie. Selbst nach zurück- das VO  . einem uüuralten Kirchengewächs wurde, un
haltenden Schätzungen verdoppelt sıch allein innerhalb des das sıch resistent alle kolonıialen Unterwerfungsversu-
gegenwärtigen Jahrzehnts die Anhängerschaft VO  = AU  R Man che behauptet hatte (3anz In der Tradıtion VOoO  > LDonna Bea-
kann davon ausgehen, da{s sıch diese TUCNANIOS scheinende trıce kehrte die Rückgewinnung der hıstorischen Souverä-
Aufstiegsgeschichte 1m AA Jahrhundert fortsetzen wird. nıtät mıt machtvoller Stimme auf die Tagesordnung zurück.

Die Athiopischen Kirchen erspurten mehr denn Je die kultu-
Die Christlanisierung Afrıkas zehrt VO  > der re Gebundenheit des abendländischen Chrıistentums, SC
Ausstrahlungskraft der Charısmatiker wahrten feinsinnig die Ahnlichkeiten zwıschen der bıblischen

un der afrıkanıschen Lebenswelt S1e eigneten sıch jedoch
ach WI1IeEe VOT bietet sich 1ne klassısche Unterteilung der AUK VOL em ıne theologische Diskursfähigkeit d mıt der sS1e
In WwWEel Grundlinien d. dıe In mehreren Dutzend Typologien In Konkurrenz den Missıonskıirchen treten konnten. S1e
ausdifferenziert wurden. In beiden Linıen kommt eiıne kir- übernahmen weitgehend deren kırchliche Gliederung un
chengeschichtlich außergewöhnliche Erkenntnis ZU MOr bewahrten sıch 1ne erstaunliche rthodoxie 1mM Sinne der
scheın, die sich 1mM Werdegang VoN Wıllıam Wade Harrıs ab- VO  S den Missionskirchen geerbten Glaubensauffassungen
zeichnet. Harrıs wurde 1mM christlichen Glauben unterwlesen un: moralıschen Standards Reformerisch beschränkten S1€E
VOoO  - einem Landsmann, der, WIeEe elbst, die Konversilonser- sıch zunächst auf Ansätze einer angepalsten, afrıkanisierten
fahrung aus dem afrıkanısch-traditionalen Umifeld teıilte JE: Liıturglie mıt eigenen Oralen un Liedgut DIes äanderte sıch
0K&IE unter einem freigelassenen Sklaven AdUus den amer1ıkanı- erst mıt der zweıten der kirchlichen Unabhängigkeıt,
schen Südstaaten, der eine MHMENE Heımat In Liberia gefunden die sıch Z Hauptstrom selt den ZWanzıger Jahren heraus-
hatte DiIe Suche ach elner gestärkten afrıkanischen Identität kristallisierte.
des Christentums erlangt selne ungeahnte Schubkraft ın e1-
He  3 Que.  ecken, ıIn dem sıch dıe Inıtialzündung afrıkanıi- Der ME Strang VON AUK wırd unter dem OberbegrIi der
scher Kirchenführer vermischt mıt dem Inıtlatıvdrang VO  = „Heilungskirchen” oder prophetischen „Geist-Kirchen“ (Spi-
seinerzeıt margınalısıerten Kirchen Aaus Nordamerika. rıt-type-Churches zusammengefafst. In Westafrıka als (Ge-

betskirchen (Aladura) bekannt, firmıeren S1E 1mM südlichen
Der kräftige Wellenschlag der AUK brandete VO etwa Afrıka unter phantasıereichen Namensvarıationen als „Z10N1-
8580 bıs 920 un ıldete die sogenannten Athiopischen Kır- stische“ oder „Apostolische” UU  R In der Eigenbezeichnung
chen heraus. 1ele afrıkanısche Missionschristen, vangelı- verraten S1€E ihren rsprung In der Chrıstian AtANol1ic Aposto-
Sten WI1eEe unzählige Laıenprediger der unterschiedlichsten IDe- lıc Church In Zion/Illinois, elıner nordamerıikanıschen Pfingst-
nomınatıonen, hatten sıch ‚WalL In bewährter Weilse für die kırche, die se1lt 189 / In Afrıka wirkte.
Ausbreitung des Christentums eingesetzt, dennoch blieben DIie pfingstkirchliche Präsenz inıtnerte eiınen Richtungswan-
ihnen Aufstiegschancen verwehrt. Paternalistisches Gehabe del In den Überlieferungs- un Vollzugsweisen des ristlı-
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chen In Afrıka Von den unwesentlich älteren Pfingstkirchen das Daseın wen1ger WLG die Sprache der rtho-Doxıie als
adoptierten AUK ungewohnte Frömmigkeıtsformen wWw1e WE dıe unmıttelbare Sinnhaftigkeit un:! Bebilderung rels
die Glaubensheilung, dıe Zungenrede W1e dıie dreıfache Un x1ÖSser Aussagen für den ag em sS1e reichhaltıge sakrale
tertauchungstaufe un stellten das ırken des eiligen Ge1l- Erinnerungsräume erstellen, überbrücken AUK elinerseılts die
sSTEeSs IM den Vordergrund. Hınzu kam ıne stoische Askese, Kluft zwıschen der Welt der un den Gegenwartserfah-
epaart mıt einer Verbotsmoral,; 1ne Oompromıi1ls- LUNnsCH, anderseıts dıe spirıtuelle Kluft ıhres Christentums
OSse Abstinenz VO  b Rauschmiutteln un Meidung VO edi- ZUT elıgıon ihrer Vorfahren AUWUK zeichnet eine Achtsam-
ZIN eweıls In ihrer westlichen WI1e tradıtionell afrıkanı- keıt gegenüber dem tradıtional-relig1ösen Erbe dUs, das ange
schen Form. Fkerner geboten AUK ihren Anhängern eiıne als USdATruC einer primıtıven, Z Aussterben verdammten
rıg1ide Arbeıitsethik mıt der Mafsgabe, sıch selbst VEISOTSCH, eligıon gebrandmarkt worden WAar

verläfßlich un zielbewulflst handeln, SOWIe langfristige
Verantwortung tragen. Allerdings erweılterten AUK das FEın eispie. Dar excellence ist die relig1öse Beschriftung der
pfingstkirchliche rıtuelle pektrum erheblich, beispielsweise afrıkanıschen Landschaft MG dıe AU  Z Im Nervengewebe
WG innere un äaulßere Reinigungsbäder, spezielle Fasten- eliner unsıchtbaren Topographie werden akrale /Zentren C1I-

regeln un -7eıten oder Nachtgottesdienste, dıe Pfingstkir- richtet. In ihrem Bıinnenraum findet die spirıtuelle Dramatiı-
chen un AUK phänomenologisch nıcht deckungsgleich sierung des bıblıschen Gedächtnisses der Versöhnung
machen. Als Wallfahrtsstätten der relıg1ösen Erneuerung markieren

ihre Grenzen den Übertritt ın die außeralltägliche Wirklich-
keıt der „Neuen Zion  “ Wer sıch iıhr nähert, bereitet

DıI1e Öffnung des Christentums für die orale Kultur sıch auf die Begegnung mıt dem eıligen VOT. Erkennbar als
Afrıkas Mitglieder der Gemeinschaft der eılıgen werden KEANn-

hänger 6Ke die „Waffen Zuonst, dıie S1€e tragen. Hölzerne
Besonders In dieser zweıten Generatıiıon der AI treten Apostelstäbe etwa welsen S1€e als Nachfolger der urchristli-
Frauen als Gründerinnen VO Heilungskirchen auf. S1e setzen chen Jesusbewegung dauUs; S1Ee wehren damıt ebenso die allge-
das hohe Ansehen fort, das se1t alters her visionsbegabten genwärtigen bösen Gelster ab, die den afrıkanıschen Alltag
lıg1ösen Spezlalistinnen entgegengebracht wurde, dıe mıt der beschweren.
Welt der nen kommunizierten, heıilend wirken. In Man betritt den gewelhten Boden der barfufs WIE
der Tendenz drangen Frauen In den Heilungskirchen zeıitlich Mose VO  z Gott eioNlien Wal DIie typische Kırchenkleidung
VOT den hıstorischen Kırchen In kırchenleıtende Ämter VO  — einer AUK, „Gewänder des Hımmels”, werden angelegt. hre
Charakteristisch aber 1st auch, da{fß dıe Führungsposıtion die- Farben, me1st weıl, gruün un blau, symbolisieren materielles
NÄIE Frauen In der Nachfolgefrage 11UT In Ausnahmen auf 1ıne WIeEe spirıtuelles Wohlergehen. Zeıiten des Gebets gliedern den
Frau überging anders als be1 männlichen K-Gründern, Tagesverlauf.
deren Charısma sıch gewöhnlich ın dynastıscher rbfolge auf Gottesdienste en ıhren festen lıturgischen Ablauf, a-
einen Sohn überträgt. Im Normalfall bildet der Status eiıner SCH VO  - orıgınären Gesängen un den zyklısch aufgebauten
Frau, ETW; In den Frauenvereinigungen eiıner AUK, dıe hler- Predigten der Evangelisten, das heilvolle Handeln ihres Kr
archische Stellung iıhres (Gatten ab chengründers preisend. Als besondere Form des undenDe-

kenntnisses ren ein1ge AUK Feuerriten üure eılungs-
In beiden Strängen der AUK WAar der häufig kurze Kontakt gottesdienste mıt Handauflegung un der Gabe VO riıtuell
den nordamerikanischen Kırchen nıcht reibungslos. Engere gerein1ıgtem W asser schliıelsen sıch Heıler un sehr häu-
Verflechtungen verhinderte eın ziviliısatorisches Überlegen- fg Heilerinnen gelten als inspirıert UG den eiligen
heitsdünkel, das fro-Amerikaner gegenüber Afrıkanern Gelst S1e diagnostizieren unter Krankheit individuelle kör-
den lag legten. Afrıka WAarTr un 1e auch ın ihren ugen perliche Gebrechen, aber auch sozlale Mifßstände AaUus dem
eın Abbild der Vorstellungswelt weıler Missionskir- Umifeld e1lnes Kranken, regeln innerkırchliche Zerwürfnisse
chen der ıb bal Kontinent, der VO ihnen als der Avant- un geben kiırchenpolitische Wegweılsungen. Täufer geleiten
garde der Zivilisation erlöst werden musse. Afrıkanische weıilsgewandete äuflinge ın langen Reihen den nahen
Geilistliche distanzierten sıch VOoO  e ihnen un eizten mıt den Fluß, die „Jordantaufe” vollziehen dıe aufTe In e1-
ANDIK den eigentlichen Epochenwandel 1mM Erscheinungsbild He Fließsgewässer, manchmal nıcht ungefährlich für die
der relig1ösen Landschaft des afrıkanıschen Kontinents frel. Teiılnehmer, gılt als besondere Kraftübertragung. Ausdrucks-
Geradewegs dynamisıerend wiıirkten AI In der innovatıven starke Jänze, akrale Umformungen VO  - klassıschen Darbile-
Aneıgnung der bıblıschen Symbolsprache. Die Missionskir- tungen mıt häufig miliıtantem Grundtenor, werden ZA00

chen brachten eın Christentum ach Afrıka, das sıch AdUus e1- Lobe (Jottes V  en
1iCcT Schriftkultur nährte die Propheten der AUIIK tauchen
eın In eın symbolisches Uniıversum un öffnen 65 auf diese Iieser Blick auf 1ne HGE Choreographie der rlösung kann
Art der oralen Kultur Afrikas Tale TIradıtionen erschliefßsen 1L1UTr schlaglichtartig die Sogwirkung der AUK auf dıie GE
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relig10s1tät andeuten. S1e beeinflufßt das schöpferische ach- Stimmen der eıt
denken über die Zielsetzung VO  z lıturgischen Reformen auch Heft 0/1999In den hıstorischen Kırchen Te selten sıieht INa  — ın AUK
noch ıne archaische Frömmigkeıtsform Werk, Aus- Vıctor C(ONZEMLUS o1bt eıinen Überblick über Geschichte un: Fnt-
wuchs eiıner rückwärtsgewandten oder statıschen Weltsicht. wicklung der Inquıisıtion. HOUZ elner Instrumentalisierung durch
erdings entlassen AUK immer auch eın praktisches Ohnıe die antıkirchliche Propaganda verbindet sıch für dıe Kırche mıt der
tentum, mıt dem S1€e Inhalt un Verlauf VO  3 gesellschaftspo- Inquisıtion eın beschämendes Kapıtel ihrer Geschichte, das nach
lıtıschen mbrüchen mıt beeinflussen. einem Eıngeständnis ihrer Schuld verlangt.

In den en der Kolonialarchive erscheinen AD mıt der erd Haeffner, Professor für philosophische Anthropologie
der Hochschule für Philosophie ıIn München, beschäftigt sıch mıtRandbemerkung „nıcht der europäischen Kontrolle unterlie- dem Denken VO  z Jacques Derrida un: Glannı Vattiımo. Erstaunlich

d“ DI1Ie terminologische Zuwelsung eNaTitete S1€e unfter- ISst, da{s dıe beiden Philosophen die Religion iın das Zentrum einer
schledslos mıt dem Ruch der polıtischen Subversion un des Reflex1ion auf die Lage der eıt rücken.
zıivilen Ungehorsams ıne Sichtweise, dıie sıch auf ahre
zehnte hınaus ın der Forschungsgeschichte vererbte. Der In kirchlichen Verlautbarungen 1st 1mM Blick auf Europa immer

wleder VO  z der Notwendigkeit einer Neuevangelisierung dıe edeufstieg der AUK wurde alleın VOL dem Hintergrund der
„kolonialen Sıtuation“ erklärbar. AUK chrıeb I11all In 1ne Christoph Böttigheimer, Theologe un: Pfarrer In Tübıngen, versteht

diese Neuevangelısierung als einen dynamısch offenen Proze(iS5, derevolutionäre Sequenzabfolge hiıneıin, wonach sıch das nbe- sıch mıt einer Inkulturation des christlichen Glaubens In den LEUECIN
agen koloniale Bevormundung anfänglich In relig1ös Kontext Europas verbinden mufs
ummantelter WelIlse ausdrückte, schlhelisl1c eiInzumün-
den In die reifere Gestalt des genNuln polıtisch artıkulierten aul Konrad KuUurz diskutiert LIECUEC Veröffentlichungen VO  . Günter

Grass, Christa Wolf un: Botho Straufs. Als verbindend erweIlst sıchProtests. AUK verwılies 111a miıthın In die Embryonalphase
dieser Bewegungsrichtung. dabel,; da{s die Autoren über ihr eigenes Schreiben reflektieren un:

sıch In den gesellschaftlichen Diıiskurs einmischen.

In der Da fallen einıge spektakuläre Verweigerungsakte VOoO  —

AUK, mıt denen S1e kurzlebige Rebellionen auslösten, In die
koloniale Ara In etwa zeitgleich mıt der Entkolonialisierung
afrıkanıscher Staaten wird „Heilung seIit den 50er Jahren“ Z Theologie un Philosophie
bestimmenden Sıgnatur der AU  R Man sah darın eın VCI- Heft 3/ 1999
meıntliches 17 für ihre zunehmende Entpolitisierung un

Jan Szatf: Selbsterkenntnis: Thomas cContra Augustinum Kyung-bewulßte Verabschiedung AaUus dem politischen ag AUK S00 Raphael Lee. Hegel un: der Pantheismus Michael-Thomasaber zeigen darın erneut ihr Deutepotential Z konstrukti- Liske. Individuation Friedo Rıcken S Arıstoteles un: dıe moderne
VE Bewältigung VO  =] gesellschaftlichen Wandlungsprozessen. Tugendethik Theodore Kınnaman: „Eın großer Phiılosoph hat
Heilung un: Versöhnung behauptet”: Der Einflu{fß Berkeleys auf amanns Kantkrıitik
AUIK breıiten sıch hıstorisch bıs heute ın den stärker indu-
strialisıerten Regionen AdUusSs Wılliam Wade Harrıs selne
westafrıkanıschen nhänger, sıch das überlegene techniısche
Wiıssen der französıschen Kolonilalmacht anzue1gnen, dıie Zeıitschrift für Katholische Theologıieverlorene Autonomıie wlederzugewinnen. Als die südafrıka- Heft 3/ 1999nısche Regjerung 1913 eın Gesetz erläflst, das die Landvergabe

Afriıkaner 1ın einem außersten Ma({is beschneidet, ammelt Lothar Lıies S Or1igines und Reinkarnation (Schlufs) Susanne Ill-
der Wanderprophet Isaıah Shembe Kollekten, weıtläufige mayr-Bucher: Ich 111US$5 noch einmal Psalmen schreiben“ Psalm-
Refugien für seılne Kıirche sichern. Bıs selinem Tod 935 gedichte VO Bertold Brecht Josef Marıus Oesch 1)ob eın Buch
leitet G1 Agrarprojekte d dıe nach genossenschaftlichen Mu- der Reichen? Martın Hasıtschka S „Diener elınes Bundes“

operleren. Skızze ZU Selbstverständnıiıs des Paulus ıIn Kor 3,4-4,6 Konrad
DIe Aufstiegsgeschichte er großen sımbabweschen Apostel- Huber: Theologıe als Topologıe. Bemerkungen ZU Raumkonzept

VO Joh 4535 Georg Steins: Abrahams Opfer Gen 22 Exeget1-kırchen ist In die „Hungerjahre” verwoben, dıe das südliche
Afrıka mıt der weltwirtschaftlichen Krise Anfang der dre1f6$1- sche Annäherungen einen abgründigen ext

SCI TE heimsuchen. Johane Masowe ordert selne Gefolg-
NC auf, sıich gänzlıc der Abhängigkeıit VO  = den eilßen
entziehen. Masowe forciert das Erlernen VO  — handwerkli-
chem Kleingewerbe, VO  - Generatıon Generatıon weıter- Erhäaltlich ber Ihre Buchhandlung der heı
gegeben In einem INTOrmellen Ausbildungswesen, Z Verlag Herder, D-/79080 Freiburg, Telefon /-244,
Lebensgrundlage selner Apostel machen. Fax ()76]1A/-249, E-Maıl aboservice@herder. de
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Kırchenmusik

DiIie zunehmende Schwerpunktsetzung der AI auf Heilung sisches Phänomen un Heilung eın Proprium der A  n In
meınt 1mM sozlalen Al Versöhnung. In Südafrıka etwa Afrıka üllten Heilungsbewegungen zumal In Zeıten erupti-
entdeckt [11all gegenwärtig die AUK als fest verankerten Be- VE Wandels, In dem sıch bekannte Sozlalformen auflösten,
standteıl einer „Kırche des Volkes”, einer grass-roots-Bewe- das soz1ale Integrationsvakuum AdUus die Urgestalt der
SUunNng der südafrıkanıischen Christenheit. Deutlicher als andere AUK, Donna Beatrıce, ber eın Heilungsprofil verfügte, 1st
vertreten AUK Heilung un: Versöhnung als die Schlüsselbe- unbekannt; doch ihre erfolgreichen Nachfolger verlebendi-
orıffe be] der gesellschaftliıchen Neuorıientierung ZUT Überwin- CIl eiıne religionsgeschichtliche Tradıtionskette, die iıne V1-
dung der Apartheıd. briıerende Saılte 1mM kulturellen Gedächtnis der Völker Afrıkas

Andreas HeuserDoch SInd Heilungsbewegungen WIE die AUK keıin zeıtgenÖSs- anschlägt.

Da{s das NCUC Lied nıcht alt erklingt
Klärungsbedarf ZUr Rolle der Kırchenmusik un ihrer Akteure

ach hald vıer Jahrzehnten Liturgiereform ıst dıe Sıtuation der Kırchenmusıik ımmer
noch unübersichtlich und spannungZsvoll. 1ele ToODLIEME kulmınıeren ım Selhst- und
Rollenverständniıs der Kırchenmusıiker. Der eologe und Musıkwissenschaftler Meın-
rad 'alter beschreıibt dıe wesentlichen Streitpunkte In der gegenwärtigen Diskussion.

Allzu pessimistisch ware 6S wohl,; die kırchenmusikalische Erneuert wurde das Verständnis VO  - Liıturglie als einem eiligen
Grundstimmung allein 1mM Eingangslıe ‚Wohıin soll ich pı1el, das zugleich 1ıne Art „Rollenspiel  CC 1ST. Auf dem Weg, dies
miıch wenden?“ aus der Deutschen Messe VO  S Franz Schubert mıt en füllen, iıst bereıts vieles geleistet worden: Verbesse-
zusammengefalst sehen wollen Nac  altige Verunsiche- rUuNg der haupt- un: VOT allem der nebenberuflichen kirchen-
LUNSCH SInd jedoch unübersehbar und unüberhörbar. /u den musıkalischen Aus* un Weiterbildung, Erarbeitung musıkalı-
problematischen Bereichen zählen Fragen des Repertoires, der scher „Rollenbücher“ für Organısten, Kantoren und Öre;,
instıtutionellen Absicherung (Stellenkürzungen, VOT em In gemeıindliches Engagement 1MmM Orgelbau, L1UT eIN1gES
der evangelischen Kırche, SOWIE die uflösung kırchenmusti- CMWEN: Manches erscheint und erklingt jedoch och
kalıscher Fachbereiche Musikhochschulen) un nıcht ungenügend, ETW; dann, Wenn wichtige Rollen langfristig
letzt das Selbst- un Rollenverständnis der Kırchenmusiker schlichtweg fehlen SO hat der Dienst des Kantors 1M ergle1ic
1M ebenso tradıtions- WIE konfliktreichen Spannungsfeld VO ZU pr  ISC allerorts mıt Erfolg eingeführten Lektorendienst
Kunst un Kult noch keine genügende Akzeptanz erfahren, un: auch In den

Chören, dıe diıeseeen könnten, un sıch viele änge-
Eın Hauptgrund für Irrıtationen 1st zunächst ıne JEWISSE rinnen un: dänger schwer mıt dem einstiımmıgen deutschen
Ambivalenz der Liturgiereform selbst Bıs heute 1st sS1e Liıturglegesang.
Chance un Problem der Kırchenmusik zugleich, denn be- Schliefßlich 1st aber auch musikalischen Part der (Je-
wältigt 1st 1m wesentlichen das Mal über weıte Strecken meılnde noch feılen elche Lösungen könnten ETW für
jedoch och nıcht das „Wıe“ dieser Reform Was etwa die die Akklamation beim Hochgebet gefunden werden? U nUn)
vielbeschworene „partiıcıpatio actuosa“ bedeutet, Sagt bereıts hıer eın einfaches gesprochenes oder SCSUNSCHNECS „Amen“
dıie Liturgiekonstitution des /weıten Vatiıkanums: „Be1 den tatsächlich dıe Zustimmung der SAaNZCH Gemeinde erfahrbar
lıturgischen Felern soll jeder, sEe1 Liturge oder Gläubiger, werden lassen? Und gibt 65 1mM übrıgen nıcht auch eiıne
ın der usübung selner Aufgabe 1Ur das un al] das Lun, Was hörend-aktive Teilnahme uno ıne Art VO  _ „mMusıikalı-
iıhm AdUS der Natur der al un gemä den lıturgischen scher Stellvertretung”? Anders ware Ja aum rechtferti-
Regeln zukommt“ Art 28) en bleibt dabei notgedrun- SCH, da{ß beim Vortrag einer mehrstimmigen, vielleicht orche-
SCHl, W1e dies 1U  S Sonntag für Sonntag ıIn dıe Praxıs UTINZU- sterbegleıteten Mefsvertonung In Kathedral- und anderen
setizen 1st. Da{fs der Zelehrant oder der UOrganıst Kantorenge- Kırchen andauf, landab mıt rößter Selbstverständlichkeit al-
sange vortragen, entspricht jedenfalls nıcht diesem lein der Chor das Sanctus singt, obwohl dıe Allgemeıne FEın-
Grundsatz. führung ıIn das Römische Mefßbuch doch vorschreıbt, da{s
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